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OFFENER BRIEF 

ch habe gestern noch mit fünf Bekannten telefoniert. Alle sind über das Abbleben von Clemens 
schockiert und sehr wütend. Im Netz braut sich was zusammen. 

Ein KOMMENTAR zum Rufmord war: 

"Das dumme Massenmedienvolk oder auch des Coronaluegenvolk und die Medien selbst 
haben ihn fertig gemacht. SO JUNG UND AKTIV, SENSIBEL UND INTELLIGENT ! WIR 
VERMISSEN IHN SCHON SEHR, ER SAGTE DIE WAHRHEIT." 

------------- 
Boris Reitschuster schreibt: "Impfkritiker Clemens G. Arvay (42) tot. 

"Extremst gelitten" unter Hetze – Psychiater: "Wikipedia-Macher töten!“. 
„Er war sehr verzweifelt wegen der Medienkampagne, die gegen ihn gelaufen ist. Vor allem 
auf Wikipedia“, sagt Psychiater Bonelli. Auf Twitter wird sympathische Biologe und Vater 
sogar noch posthum verhöhnt. Ich bin zutiefst entsetzt und traurig. Möge er in Frieden ruhen! 
Hier mein Text: https://reitschuster.de/post/impfkritiker-clemens-g-arvay-42-tot/ 
 
PS: Da die Zensurfachkräfte von Bertelsmann hier massiv manipulieren bei der Reichweite 
und diese drosseln, danke ich allen, die dem betreuten Informieren ein Schnippchen schlagen 
und mit einem Kommentar, einem Like oder einem Teilen diesen Beitrag gegen den Willen 
der Meinungswärter verbreiten." 

Impfkritiker Clemens G. Arvay (42) tot"Extremst gelitten" unter Hetze – Psychiater: 
"Wikipedia-Macher töten!" 

https://widgets.mgid.com/?utm_source=reitschuster.de&utm_medium=referral&utm_campai
gn=widgets&utm_content=1390631 
 
Clemens G. Arvay ist tot. Wie das Portal „report24.news“ jetzt berichtet, setzte der 
Wissenschaftler, der durch seine Kritik an der „Impfung“ genannten Gentherapie gegen das 
Corona-Virus bekannt wurde, am 18. Februar 2023 seinem Leben ein Ende. Der Vater eines 
Sohnes wurde nur 42 Jahre alt. „Als er mit wissenschaftlicher Akribie schon früh die 
verfügbaren Studien zu den so genannten mRNA-Impfungen analysiert und öffentlich 
präsentiert hatte, wurde er zum Opfer einer unsäglichen Hasskampagne“, schreibt das Portal: 
„Dem Absolventen der renommierten BOKU Wien wurde unter anderem auf Wikipedia 
vorgeworfen, er habe als bloßer ‘Landschaftsgärtner‘ keine Ahnung vom Immunsystem.“ 
 
Hintergrund der Diffamierung ist Unwissen: Offenbar glaubten die Hetzer, bei der „University 
of Natural Resources and Life Sciences“, auf Deutsch „BOKU“, handle es sich um eine Uni, 
an der „Landschaftsgärtnerei“ unterrichtet würde, so „report24.news“: „Vor allem ein 
linksradikal motivierter Mob auf Wikipedia, der sich hauptsächlich hinter Pseudonymen 
verbirgt, und der ‘Volksverpetzer‘ haben nach Kräften versucht, seine Reputation zu 
beschädigen.“ 
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Arvay hatte unter anderem sehr früh Zweifel an der Rechtmäßigkeit der Zulassungen für die 
mRNA-Stoffe geäußert. Inzwischen verdichten sie die Anzeichen dafür, dass er mit seinen 
Bedenken Recht hatte. Viele Menschen schrieben in ersten Reaktionen auf die Todesnachricht, 
dass sie sich wegen der Bedenken von Arvay gegen eine Spritze mit dem mRNA-Wirkstoff 
entschieden haben. 

Das Portal schreibt weiter zum Tod des nachdenklichen Wissenschaftlers: „Die Nachricht vom 
Tod Arvays trifft all jene, die in ihm, seinen evidenzbasierten Herangehensweisen, seinem 
zurückhaltenden Wesen und seinem gesamten Wirken und Forschen ein Vorbild sahen, mit 
großer Wucht. Hilflos steht man neben dem Geschehen und weiß, dass man nichts davon 
wieder reparieren kann, nicht nachträglich jede Hilfe anbieten kann. Die Entscheidung Arvays 
war endgültig – die Last aus der Gesamtsituation heraus für ihn wohl unerträglich.“ 
 
Typischer Linker 

Dabei stammte Buchautor Arvay eher aus „linken Kreisen“: Aus solchen, „denen Naturschutz, 
Umwelt und Tierschutz ein echtes Anliegen sind und nicht nur bloße Lippenbekenntnisse“, so 
„report24.news“. 
 
„Wikipedia“, das längst von einer Online-Enzyklopädie zu einem Diffamierungsportal wurde, 
hetzt gegen den Wissenschaftler in der gewohnten Manier: „Ab 2020 trat Arvay mit 
ablehnenden Äußerungen zu den Maßnahmen gegen die COVID-19-Pandemie an die 
Öffentlichkeit und wurde zu einem der bekanntesten Impfskeptiker im deutschsprachigen 
Raum. Er fiel besonders durch irreführende Schlussfolgerungen über das Verhältnis zwischen 
Nutzen und Risiko der Corona-Impfstoffe auf.“ 

Die Verantwortlichen bei Wikipedia sollten sich einmal überlegen, was ihre Diffamierungen 
bei Menschen anrichten. Auch das via Gemeinnützigkeit vom Steuerzahler 
quersubventionierte Hetzportal „Volksverpetzer“, eine Art Kindergarten-Stasi im 
„Oursourcing“, hatte massiv gegen Arvay gehetzt. Es widmete ihm, wie vielen 
Regierungskritikern, ganze Diffamierungs-Artikel. Mit Überschriften wie dieser – in 
Großbuchstaben im „Bild“-Stil: „ANTI-IMPFSTOFF-PROPAGANDA: WIE EUCH 
CGARVAY ÜBER MAILAB MANIPULIERT. WAS EUCH CLEMENS ARVAY 
VERSCHWEIGT.“ Früher wurde als Autor des Hetzbeitrages Jan Hegenberg genannt. 
Inzwischen steht nur noch „Volksverpetzer Team“ als Autor da. 

 
Der Psychiater Raphael Bonelli, der Arvay persönlich kannte, sagt in einem Video zum Tod: 
„Er war sehr verzweifelt wegen der Medienkampagne, die gegen ihn gelaufen ist. Vor allem 
auf Wikipedia und von so manchen Medien wie Volksverpetzer oder Falter.“ Arvay habe 
„extrem darunter gelitten, wie er auf Wikipedia behandelt wird“. Er sei dort „in ein radikales 
Eck gebracht“ worden, ihm seien „immer wieder alle Qualitäten abgesprochen worden.“ 
 
Bonelli richtet einen Appell an diejenigen, die im Schutze der Anonymität bei Wikipedia über 
Menschen mit Klarnamen solche Dinge verbreiten: „Sie können töten! Sie töten damit! Sie 
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bringen Menschen um. Das ist nicht nur bei Clemens Arvay so, sondern auch bei anderen 
Menschen, die ich kenne. Immer wieder hat er mich angerufen und hat geweint, wie Wikipedia 
ihn behandelt. Dieses pseudo-objektive Geschwafel von Menschen, die einfach andere 
Menschen kaputt machen wollen. Nur, weil er eine kritische Position zu Corona eingenommen 
hat, die sich als wahr herausgestellt hat“.  Es handle sich um eine Katastrophe, so Bonelli: 
„Wir müssen umdenken. Diese Intoleranz, die wir in den letzten zwei, drei Jahren erlebt haben, 
ist tödlich. Und besonders die Hetze auf Wikipedia und von manchen Medien. Hören Sie auf 
damit! Nicht nur bei Clemens Arvay. Sondern auch bei vielen anderen Menschen!“ 
 
• Besonders bitter und in meinen Augen unerträglich: Auf Twitter wird Arvay noch nach 
seinem Tod von rotgrünen Aktivisten mit Häme und Spott überzogen. Hier ein Beispiel, das 
mir die Sprache verschlagen hat: 

Diese unerträgliche Hetze gegen einen Toten brachte es auf fast 5.000 Ansichten. Was sind 
das für Menschen, die so etwas veröffentlichen? Was läuft so falsch in unserer Gesellschaft, 
dass diejenigen, die sich für die besseren Menschen halten, auch nach dem Tod noch 
nachtreten gegen Andersdenkende? 

Wenigstens gab es in den Kommentaren zu diesem Tweet Gegenwind. 
 

Eine Nutzerin schreibt: „Diese Art von Öffentlichkeit hat Arvay mit in den Tod getrieben. 
Ihnen fehlt ein absolutes Mindestmaß an Anstand und Pietät. Sie sollten sich schämen.“ Ein 
anderer Nutzer schreibt: „Manchmal denkt man, man habe in alle Abgründe geschaut. Nach 
Deinem Tweet ist mir klar, es gibt immer abscheulichere.“ Ein weiterer Beitrag: „Wegen 
solchem Dreck hat er sich vermutlich umgebracht.“ 

Auch die Wiener Tageszeitung „Der Standard“, die Bonelli ebenfalls der Hetze gegen Arvay 
bezichtigt, betreibt in einem Bericht über den Selbstmord weiter ihr „Framing“ gegen den 
Verstorbenen. Und gegen Bonelli gleich mit. 

„report24.news“ schreibt:  „Wer dem sanften und freundlichen Menschen Clemens G. Arvay 
Ehre erweisen möchte, wird versuchen, seinen Zorn auf jene im Zaun zu halten, die ihm in 
den letzten Jahren so sehr unrecht getan haben. Man nehme sich an Arvays wissenschaftlichem 
Anspruch ein Vorbild: Immer bei den Fakten bleiben, immer selbstkritisch bleiben, Menschen, 
Tiere und Umwelt respektvoll und wertschätzend behandeln und dabei auch den Mut 
aufbringen, nach sorgfältiger Recherche das auszusprechen, was man als wahr herausgefunden 
hat.“ 
 
Das Portal kündigt an. „Es werden noch weitere Berichte und Recherchen folgen – im 
Speziellen werden wir die Rolle der systemtreuen und in Teilen linksextremen 
Hetzgesellschaft beleuchten, die ihn wohl in den Freitod getrieben hat. Zudem geschahen rund 
um seinen Todestag seltsame Dinge – seine Homepage ging offline und seine Videos zum 
Thema Corona verschwanden von YouTube. Wir werden diese Fragen für Sie aufklären.“ 
 
Tief empfundenes Mitgefühl 
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Ich werde mich dabei nach Kräften beteiligen. Mein tief empfundenes Mitgefühl gilt den 
Hinterbliebenen, insbesondere dem Sohn von Arvay. Es fehlen einem die Worte, um 
auszudrücken, was man in solchen Momenten empfindet! 

Bitter finde ich auch, dass die großen deutschen Medien zu dem Tod Arvays schweigen. Die 
selben Medien, die im Sommer 2022 groß über den Selbstmord der österreichischen Ärztin 
und Impf-Aktivistin Lisa-Maria Kellermayr berichtet und für diesen Impfkritiker 
verantwortlich gemacht haben. Selbst die Tagesschau berichtete damals groß. Sie sei in den 
Tod gehetzt worden, so der Konsens und die Anklage der großen Medien damals. Arvay ist 
ihnen dagegen kein Wort wert. 

Es ist zum Fremdschämen. 

Und zum Heulen. 

Arvays Tod sollten alle – auf allen Seiten der Barrikaden – zum Anlass nehmen, in sich zu 
gehen. Und nicht nur selbst von Hass und Hetze Abstand zu nehmen – sondern auch 
denjenigen auf die Finger zu klopfen, die Hass und Hetze verbreiten. Egal von welcher Seite. 
Meinungsverschiedenheiten müssen mit Respekt ausgefochten werden. Bei uns werden sie 
dagegen allzu oft ausgetragen im Geist der Religionskriege: „Und willst du nicht mein Bruder 
sein, so schlag ich dir den Schädel ein“. Diese Einstellung kann tödlich sein. 
 
P.S.: Ich habe mich in diesem Fall entschieden, über das Thema Suizid zu berichten. Leider 
kann es passieren, dass depressiv veranlagte Menschen sich nach Berichten dieser Art in der 
Ansicht bestärkt sehen, dass das Leben wenig Sinn habe. Sollte es Ihnen so ergehen, 
kontaktieren Sie bitte umgehend die Telefonseelsorge. Hilfe finden Sie bei kostenlosen 
Hotlines wie 0800 1110111 oder 0800 3344533. 

 

 

 


